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Karlsruher Zeitung .
Nr . 175 . Donnerstag , den 26 . Juni 1834 .

Deutscher Bund .
Frankfurt , 17 . Juni . Die von Paris hier einge¬

troffenen Briefe lassen keinen Zweifel übrig , daß man in
dieser Hauptstadt neuerdings die diplomatischen Verhält¬
nisse als sehr gefahrdrohend ansieht , und daß der franzö¬
sischen Eroberungslust schon wieder von den Fleischtöpfen
Aegyptens träumt . Der große Diplomat in London hat
allerdings , wie immer , auch diesmal für den Augenblick
seine Kunst gezeigt und die heterogensten Elemente verei¬
nigt ; sollte er aber am Abende seines Lebens nicht allzu «
sebr die Gegenwart berücksichtigt , und darum den Blick in
die Zukunft vernachläßigt haben ? Ist es möglich , daß
eine Allianz Frankreichs und Englands kür die Dauer be¬
siehe , wenn von der Einwirkung auf Spanien und Por¬
tugal die Rede ist ? Wird England — nicht Lord Grey
— ruhig zuschen , wird es auch dann noch seine Freund¬
schaft ( ? !) . gegen Frankreich erhalten , wenn Ludwig Phi¬
lipp seine Söhne auf die Throne von Spanien und Por¬
tugal bringt , und auch in Neapel seiner Familie den gro¬
ßen Einfluß verschafft , von dem man schon fetzt spricht ?
Wäre es möglich , daß Talleyrand diese Fragen übersehen
liätte ? Gewiß nicht , allein er hat wie immer den Augen¬
blick zu benutzen verstanden , und wenn der Einfluß Frank -
rrichs nach seinem Wunsche gesichert ist , wenn ein l ->ir
seeompli vorliegt , dann möge die Allianz mit England
auch wieder sich lösen , sie hat ihren Zweck erreicht . Es
ist nicht zu verkennen , daß der König der Franzosen sein
Ziel beharrlich verfolgt ; bis letzt hat das Glück alle seine
Schritte gekrönt , und selbst seine Feinde müssen ihm zuge -
siehen , daß er ein Herrscher im vollen Sinne des Wortes
ist . Von Seiten der östlichen Mächte scheint man nun
auch dem Gange der französischen Politik ganz besondere
Aufmerksamkeit zu widmen , und die Verhandlungen wegen
der Schweizer Angelegcnbeiten müssen jedenfalls zu bestimm¬
ten Erklärungen führen . Daß die beabsichtigte Einmischung
Frankreichs und Englands in unsere deutschen Angelegen -
beiten würdig zurückgcwiesen wurde , unterliegt keinem
Zweifel ; wenn aber französische Blätter fabeln , daß als
Antwort darauf sogleich von Wien befohlen worden sey ,
daß ein General den Oberbefehl in Frankfurt übernehme ,
so sind sie schlecht unterrichtet . Die Anstrengungen Frank¬
reichs und Englands haben auf die Beendigung dieser An¬
gelegenheit gewiß nicht den mindesten Einfluß geäussert .

( Nürnb . Korr .)

Königreich Sachsen .
Aus dem sächsischen Erzgebirge , 10 . Juni .

Dasselbe Bedürfniß , welches die großen wandernden Ge¬
sellschaften der Naturforscher in Deutschland , Frankreich

und England hervorrief , vereinigte eine Anzahl sächsischer
Landwirthe und Freunde der Naturwissenschaften am 6 .
Mai in Nossen zu Konstituirung einer Gesellschaft sächsi¬
scher Landwirthe und Naturforscher . Es wurde beschlos¬
sen , den 19 . , 20 . und 21 . Juni in Tharand die erste Ver¬
sammlung zu halten , und die HH . Oberforstrath Cotta
und Prof . l >. Neüm wurden zu Geschäftsführern gewählt .
Die Statuten der Gesellschaft sind denen der Gesellschaft
der deutschen Naturforscher auf angemessene Weise nach¬
gebildet . Der Versammlungsort wechselt . Die Verhand¬
lungen bestehen in freien Vorträgen , mündlichen Bespre¬
chungen und Besichtigung landwirthschastlicher und natur¬
wissenschaftlicher Anstalten und Einrichtungen .

(Lpi - Ztg .)
Preussen .

Berlin , 15 . Juni . Da mehrere süddeutsche Blätter
fortfahren , über Verhaftungen und Füllung der Berliner
Gefängnisse auf eine sehr übertriebene Weise zu sprechen ,
so dürfte es wohl nicht unzweckmäßig seyn , wenn wir hier
das Wahre an der Sache berichten . In der Hausvoigtei
sind an der Stelle früherer Dienstwohnungen 30 neue Ge¬
fängnisse eingerichtet worden . Vor einigen Tagen mach¬
ten zwei in diesem Gefängnisse wegen politischer Umtriebe
befindliche Verhaftete einen Versuch , sich zu befreien , der
bei den sehr zweckmäßigen , aber ernsten Maaßregeln des
übrigens äußerst loyalen und menschenfreundlichen Direk¬
tors

'
dieser Anstalt , des Hauevogts und Geheimenjustiz -

ratbs Jordan , sehr bald entdeckt und vereitelt wurde .
Dennoch wiederholte sich der Versuch , und man legte den
dabei Betroffenen Fesseln an . Aber schon nach einigen
Tagen wurde ihnen mit großer Schonung angedeutet , daß
sie derselben gleich entledigt werden sollten , wenn sie ihr
Ehrenwort , keinen dergleichen Entweichungsversuch wieder

zu machen , geben wollten . Der eine , ein Jurist , nahm
diesen freundlichen Vorschlag als einen guten Ausweg so¬
gleich an , der andere , ein Mediziner , aber zog es vor ,
die Fesseln zu behalten , statt sich durch ein gegebenes Wort

zu binden . ( Hamb . Korr .)
Berlin , 17 . Juni . Die Nachrichten aus Portugal

und der Wechsel , welcher im englischen Ministerium ein¬

getreten ist , erregen hier beide mehr Sensation , als man
hätte erwarten sollen . Der Sturz Don Miguel ' s ist von
Manchen mit wahrer Begeisterung ausgenommen worden ,
während freilich die entgegengesetzte Meinungspartei das

jähe Ende des legitimen Jnfanten als den ersten Erfolg je¬
ner unberufenen Einmischung Frankreichs und Englands
betrachtet , die dadurch den Westen Europa ' s für ibrSy¬

stem erobert hätten . Was den englischen MinistcrwcchM
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betrifft , so vereinigen sich hier alle Meinnngendahin , daß
dies blos der Anfang des Endes ist , daß das neue Mini¬
sterium , dieses englische Justemilieu , nur ein ephemeres
Daseyn habe , und man stützt sich hiebei sowohl auf die
Gahrung in der Nation und die Spannung der Parteien ,
als auch auf die Opposition der klugen Times , die ihren
Namen nicht mit Unrecht führen , indem sie sich stets nach
der Zeit zu richten wissen , und nur als Gegnerin auftre -
teu , wo sie mit Gewißheit einen baldigen Wechsel voraus¬
sehen können - Allgemein glaubt man an einen nahen
ernsten Kampf des Ober - und Unterhauses , aus dem
man wohl mit Evidenz den Sieg des Letztem und das
radikale (?) Ministerium Lord Durham ' s prophezeiht .
Dieser Meinung treten auch die meisten Engländer bei ,
welche in diesem Augenblicke tbeilä wegen des gestern be¬
gonnenen Pferderennens , theils wegen des bevorstehenden
Wollmarkts in ziemlicher Anzahl hier sind .

( Nürnb . Korresp .)
Berlin , 18 . Juni . Für ganz Deutschland möchte es

von hohem Interesse seyn , die Maaßrcgelu zu kennen ,
welche in Betreff des literarischen Rechtszustandes genom¬
men werden sollen , und welche , wie wir hören , inWien
lebhaft zur Sprache gekommen sind . Es ist der Entwurf
eines solchen Regulativs dem Ministerkongresse mit der
Bitte vorgelegt worden , denselben prüfen zu lassen und ihm
bundesgesetzliche Bestätigung zu geben . Sehr zweckmäßig
hat die königl . sächsische Regierung den Entwurf nun dem
Börsenverein der deutschen Buchhändler in Leipzig zur Be¬
gutachtung vorgelegt . Dieser hat den Druck beschlossen ,um die Meinungen aller Sachverständigen darüber zu hö¬
ren . Die Redaktion ist einem Ausschüsse übertragen ,
welcher der hohen Bundesversammlung alle eingegangenen
Erörterungen vorzulegen hat , wonach dann der literari¬
sche Rechtszustand in Deutschland definitiv festgestellt wer¬
den kann . Der Ausschuß wird seine Sitzungen in den er¬
sten Tagen des August beginnen ; daher müssen die gut¬
achtlichen Mittheilungen bis zum 20 . Juli entweder in Ber¬
lin oder Leipzig eingesendet seyn . Wir wollen das We¬
sentliche des Entwurfs hier anskeben , damit er allgemei¬
ner Prüfung unterliege , was für Maaßregelnso wichtiger
Art stets heilsame Folgen gehabt hat . §. 1 . Sämmtliche
Bundesstaaten wollen den Buchhandel unter ihren ganz
besondern Schutz nehmen , und gesetzliche Bestimmungen
aufstellen , zu deren Festhaltung jeder deutsche immatriku -
lirte Buchhändler berechtigt seyn soll , seinen Rekurs an
die Jnterzession des Bundestags zu nehmen , im Falle ei¬
ner Uebertretung des Regulativs oder einer Justizverzö¬
gerung oder Verweigerung in einem Bundesstaate . § . 2 .
Binnen sechs Monaten vor Publizirung des zu erlassenden
Regulativs muß sich jeder zum Buchhandel Berechtigtebei den von seiner Regierung dazu bestellten Behörden im -
matrikuliren lassen . § . 3 . Die auf diese Weise bestätigte «
Buchhändler , gleichwie die später immatrikulirten , bil¬
den die Korporation des deutschen Buchhändlervereins .
§ . 4 . Niemand kann in diesen Verein ausgenommen , zur
Betreibung des Buchhandels berechtigt werden , der nicht
dieses Geschäft in der übligen Lehrzeit praktisch erlernt hat ,

gute Zeugnisse beibringen kann , und verhältnismäßig !Geldmittel besitzt. § . 5 . Verlags - und Sortimenishand -
lungen dürfen von andern nicht getrieben werden , » »-
mentlich nicht 1 ) von Buchdruckereien und Lcihbiblwlbe-ken , 2 ) Autoren , 2) Antiquaren , 4 ) Buchbindern u»d
5 ) von Hausirern . Eine Strafe von 50 Thlrn . steht dar¬
auf , oder der zwanzigfache Werth des betreffenden Gegen¬standes . § . 5 . Nachdruck ist gänzlich verboten von alle»in Deutschland gedruckten Werken ; dagegen ist der Nach¬
druck aller im Auslande erschienenen Werke erlaubt . >
Jeder Buchhändler muß die Bestimmungen tu Beziehung

^
der Presse nicht allein beobachten , sondern auf jedem bn
ihm erscheinenden Buche die Jahreszahl und seine Firm
beisetzen. Ueberschreitungen werden mit Konfiskation be¬
straft . § . 8 . Vor Ausgabe des Werkes ist der Verleger
gehalten , zwei Exemplare abzuliefern , worüber er eine
Bescheinigung erhält , welche ihm das Recht gibt , ausden Titel des Werkes zu setzen : deponirt oder gesetz¬
mäßig niedergelegt . Dieses ist einem Privilegium
gegen den Nachdruck gleich zu achte « , und genießt in deut¬
schen Bundesstaaten gleichen Schutz . § . 9 . Alle Weck ,

"
die nicht deponirt werden , stehen ausser allem Schutze und
haben keine Ansprüche auf die bestimmten Rechte . Ueber¬
schreitungen werden mit Konfiskation bestraft . Z . 10 . Je¬
der Buchhändler , der ein solches deponirtes Buch nach¬druckt , ist seiner Matrikel auf Lebenszeit verlustig ; er
wird aus dem Vereine gestrichen und ist seiner Börsenrech¬te beraubt . Konfiskation und Klage auf Entschädigungtritt ein . § . 11 . Die vor Publikation dieses Regulativs
veranstalteten Nachdrücke können noch 5 Jahre lang ver- .
kaust werden . Nach dieser Zeit treten die gesetzlichen Stra - '
fen ein . Dock, darf dieser Nachdruck nicht auf die Leipzi - >
ger Buchhändlermesse gebracht und in Masse dcbitirt , auchdarf er in diesen fünf Jahren nicht neu aissgelegt werden .
§ . 12 . Bon dem Augenblicke , wo dieses Regulativ in
Kraft tritt , sind die sämmtliche » Werke aller vor zwan¬zig Jahren verstorbenen Autoren als Gemeingut zu betrach¬ten , und cs steht deren Wiederauflage unter Beobachtungder Preßgesetze jedem immatrikulirten Buchhändler frei.§ . 13 . Dasselbe gilt von allen ohne Angabe des Autors
erschienenen , oder von mehreren Verfassern redigirten Wer¬
ken , von denen in den letzten zwanzig Jahren von dem Da¬
tum dieses Regulativs zurückgerechnet , keine neue Auflageerschienen ist : dasselbe gilt von allen kommentirten oder
bereicherten neuen Auflagen älterer Schriften , desgleichenvon deutschen Uebersetzungen in fremden , alten oder neuern
Sprachen erschienener Werke . § . 14 . Alle Buchhandlun -
gen , welche von diesem Rechte eines Wiederabdrucks älte¬
rer Werke Gebrauch machen , müssen solches zwei Mo¬
nate vor der Herausgabe in dem vom Buchhändlervorstan -
de redigirten Blatte öffentlich bekannt machen , damit dir
Urverleger und Erben des Autors ihre Maaßregeln neh¬men können . § . 15 . Ein jeder solcher neue Abdruck muß
ebenfalls in zwei Exemplaren deponirt werden , und aufdem Titel gleich § . 8 die gesetzliche Bemerkung erhalten .
§. Itz . Die im §. 12 und 13 ausgesprochenen Bestimmun¬
gen bleiben, sobald sie in Kraft getreten , während drei
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Jahren unverändert , und ohne in ihrer Wirkung mit der
Zeit fortzuschreiten , stehen , um dem Buchhandel Zeit zu
lassen , seine künftigen Einrichtungen darnach zu treffen ;
nach Ablauf dieser drei Jahre aber würde obiges Gesetz als
sortwirkcnd anzusehen seyn , dergestalt also , daß wenn z .
B . dasselbe am 1 . Juli 1834 publizirt würde , alle Werke ,
welche bis zum 1 . Juli 1834 den obigen Bestimmungen
unterlägen , freies Eigeuthum würden , aber erst 1837
dürfte man anfangen , die Werke wieder aufzulegen , wel¬
che 1815 , 1816 und 1817 dem Gesetze verfallen sind ,
und dann schritte dasselbe erst in , dem ursprünglich aus¬
gesprochenen Sinne mit federn Jahre fort .

( Mg . Zig . )

Frankreich .
* Paris , 22 . Juni . Meine gestern ausgesprochene

Ansicht über das muthmaßliche Resultat der Pariser Wah¬
len bewährt sich setzt vollkommen . In allen Sektionen ist

' die Präsidentschaft zu Gunsten des Ministeriums ausge¬
fallen. Die blasse Farbe der heutigen Opposttivnsblättcr
zeigt zur Genüge , wie wenig Hoffnung für sie vorhanden
ist. Eben so verhält es sich mit den Provinzialwahlcn .
Die Thätigkeit der Telegraphen kann man sich leicht ver¬
stellen , um so unangenehmer dürfte das schlechte Wetter
scyn , welches uns plötzlich überfallen , wodurch keine
schnelle Nachrichten aus den fernen Wahlkollegien einlau -
scn können . Auf der Börse fand man gestern einen gro¬
ßen Unterschied , die meisten Agenten waren abwesend ,
das Gespräch drehte sich ausschließlich um die Tagesbe¬
schäftigung . Schade daß heute , Sonntag , die Post so
frühe abgeht , sonst hätte ich über die neuen Pariser Ab¬
geordneten Bericht erstatten können . Die kleinen Speku¬
lanten haben nur Sinn für die Cortes , man kann sich kaum
einen Begriff davon machen , wie und von wem darin ge¬
spielt wird . Ich kenne hier ein großes Handlungshaus ,
wo der Prinzipal seinen Dienern (nicht Kommiö ) verbie¬
ten mußte , ihre kümmerlich zusammengeraffle kleine Hab¬
schaft in diese Papiere zu stecken . In London geht es ge¬
rade so . Nun kömmt mir noch in der Oberpostamtszeitung
ein Aufsatz zu Gesichte , wo die Zinsabschnitte , welche
schon seit Jahren auf Zahlung warten , als zur Spekula¬
tion geeignet empfohlen werden . Der Referent glaubt ,
daß wenn das Kapital der Cortesfchuld so sehr im Wer -
the gestiegen , so dürften die Coupons ein noch weit grö¬
ßeres Vertrauen einflößen , weil sie bereits als baarcs
Geld zu betrachten scyeu , denn die Regierung hatte sich
verpflichtet , an bestimmten Tagen ohne Abzug den Betrag
zu entrichten . Diese Berechnungsweise hat bei vielen Fran¬
zosen Beifall gefunden . Ein französisches Blatt hat auch
denAnsichteu des deutschen Cortesbonsinhabers Gastfreund¬
schaft gewährt . — Nach Londner Blättern von vorgestern
AbeudS hatte die spanische Gesandtschaft und der Herzog
von Frias noch nichts über das Eortesanlehen entschieden .
Die Bons wurden noch zu stark gesucht - Die englischen
Blatter vom 20 . Abends sind im klebrigen ohne alles In¬
teresse.

— Die konstitutionelle Opposition hat nun eine Erfah¬

rung gemacht , die ihr sowohl als dem Lande zum Vortheil
gereichen muß . Vom trotzigen Uebermuth mit dem die Re¬
publik sie von sich zurückstößt und sie beinahe der Schande
ihrer Niederlage beschuldigt , mag sie auf das schließen ,was , im Fall sie gesiegt hätte , geschehen wäre . Man
würde die Wahlmänner von der gesetzlichen Oppositionals unnütze Hülsstruppen betrachtet haben , deren man
eigentlich wohl hätte entbehren können , vbschon man ihren
Beistand annimmt , und so würden sie denn bald wider ih¬
ren Willen fortgerissen und als Nachzügler , die den Gangdes politischen Fortschritts , das heißt , der Desorgani¬
sation hemmten , vcrlängnct werden . Was wollen einer¬
seits denn in der Thal die Wahlrnänner der legalen Op¬
position ? Sie wollen einerseits die Charte von 1830 und
andererseits die Verwirklichung aller von der Juliusrc -
volutiou versprochenen politischen , industriellen und land -
wirthschastlicheu Verbesserungen . Welche Partei will nun
in Frankreich dieselben Sachen unter denselben Bedingun¬
gen ? Keine andere als die des Justemilieu 's . Die Re¬
publik möchte gerne unsere gesellschaftliche Ordnung durch
die ihr eigenen Regierungsansichten verdrängen , inwiefern
diese letztem dabei gewinnen würden . Es findet und
kann also zwischen der Republik und der Opposition keine
Berührung , kein mögliches Band statt finden : denn um
sich mit einander zu verbinden und zu verschmelzen mußman sich von irgend einer Seite her anziehen lassen . Die
Opposition und die Republik stoßen sich aber im Gegen -
theil auf allen Punkten zurück . Sie streben so wenig nach
demselben Ziel - als sie dieselben Mittel zu dessen Erreichunganwenden . Eine Uebereinstimmunz , wir sagen nicht eine
Association , kann augenblicklich nur in so feru zwischen
ihnen bestehen , als die Opposition sich' s gefallen lassenwill , ihre Ansichten von Ordnung und Stabitität aufzn -
opfern . Die Republik ist so anmaßend , daß , wenn siceinen Augenblick die öffentliche Vertheidigung ihres
Programms aufopferte , sie dies nur darum thsite , weil
sie nicht ermangeln würde nach errungenem Siege dessen
vollständige unv nugcrheilte Erfüllung in Anspruch zu neh¬men . Die konstitutionelle Opposition würde gänzlich ver¬
nichtet werden , und nur unter dieser geheimen oder offen¬bar anerkannten Bedingung kann die Republik sich dazn
verstehen mit der dynastischen Opposition gleichen Schritt
zu halten .

Wer hat der Republik Kraft geliehen , und wer hat
folglich , während der vier letzten Jahre die sich darbieten -
Vcn Schwierigkeiten verdoppelt ? Wir müssen gestehen (denn
wer sein Land retten will , der muß die Wahrheit suchen
und reden ) , daß es der nor -z - p -tmi war . Wenn die Re¬
publik ihren eigenen Kräften überlassen geblieben wäre , sowürde sie , diese ohnmächtige und unbemerlbare Minorität ,die Zukunft dieser vier letzten Jahre gewiß nicht so sehr
aufs Spiel gesetzt haben . Sie muß also allein bleiben .
Heute verlangt sie wieder allein zu bleiben . An der kon¬
stitutionellen Opposition ist es min , diesen Wunsch zu wür¬
digen . Auf diese Weise wird Allen und Jedem sein Weg
deutlich und gerade vorgezeichnet seyn , und dann wird die
Regierung , vom Augenblicke an , wo sie weiß , aus wrl -
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chem Punkte sich ihre wahren Gegner befinden , sowohl
durch die Nothwendigkeit als durch ihren eigenen Wunsch
auf die Bahn der Verbesserungen geführt werden , einem
Ziele , dem sie , davon sind wir überzeugt , mit starken
Schritten entqegeneilt . Ist dies nicht der geheime Wunsch
des tie- rs - xslü ? Und sollte sich denn auf diesem neutra¬
len Gebiete keine Stelle für eine innige Allianz finden ?
Was könnte denn , sobald man über die Fundamentalidecu
einerlei Ansicht ist , die zwischen beiden Lagern herrschende
Eintracht stören ?

( Ztg . d. O . u . N . Rh .)

Großbritannien .
London , 18 . Juni . Unter den Entwürfen zu Be¬

schlüssen , welche sich der Herald aus Madrid hat zuschi¬
cken lassen , besagt der dritte : „ Die ganze Schuld des kon¬
stitutionellen Spaniens ( die Cortesobligationen ) ist neuer¬
dings anerkannt , wird in das große Buch eingeschrieben ,
und trägt die ursprünglich versprochenen Zinsen . Alle
rückständigen Zinsen ( also von über zehn Jahren ) werden
kgpitalisirt in 3proz . Rente ." Nach dem siebenten Artikel
jedoch soll die ganze alte , neue , innere und äussere spani¬
sche Schuld auf ein Drittel reduzirt werden ; die übrigen
zwei Drittel kämen dann in die Kategorie der aufgeschobe¬
nen zinslosen Schuld , die in 100 Theilerepartirt werden
und in 100 jährlichen Ziehungen zu Abtrag kommen . ( Das
ganze Gewebe der sieben Entwürfe ist so locker , daß man
wohl sieht , daß wenn irgend etwas Wahres daran ist ,
doch noch vielfache Modifikationen zu erwarten stehen .
So viel bleibt gewiß , daß die Regulirung der spani¬
schen Finanzen eine Riesenaufgabe ist .)

(Fr . O . P . A . Ztg .)
— Graf Matuszewicz , Bevollmächtigter von Seiten

Rußlands bei der Londoner Konferenz , trifft Anstalten ,
um nach St . Petersburg zurückzukehren .

Italien .
Das Mailänder Echo enthält über den Seidenbau in

der Lombardie einen ausführlichen Artikel , wonach der ita¬

lienische Seidenhandel auf dem wichtigen Londoner Markte
in den letzten Jahren keineswegs ab , vielmehr um 2 Mil¬
lionen Pfund zugenommen hat . Wie wichtig dieser Indu¬
striezweig überhaupt ist , geht daraus hervor , daß in den
5 Jahren 1827 — 1831 an roher und gesponnener Seide
im Ganzen 20,888,499 Pfund ausgefübrt wurden . Man
kann annehmen , daß beiläufig die Halste davon nach Lon¬
don , ungefähr 2 Millionen nach Lyon , 4 Millionen in
die Schweiz und nach Deutschland , über 3 Millionen
in die Provinzen des österreichischen Staates , beson¬
ders nach Wien , und etwa 400,000 Pfund nach Rußland
gieugen .

Rom , 14 . Juni . In dem vorgestrigen Konsistorium
sollen sehr wichtige Verhandlungen vorgckommen scyn . Wie
im Publikum verlautet , hätte man sich sehr ernstlich über
Portugal berathen , und es dürfte nun doch eine Exkom¬
munikation über Don Pedro ausgesprochen werden . Ob¬
gleich man schon lange darauf gefaßt war , so hat es doch
allgemeinen Unwillen hier erregt , daß die Regierung in

Portugal , trotz aller Gegenvorstellungen , die Kirchengü¬
ter veräußert . Don Pedro kann die Gegner seiner Regie - >
rung bestrafen , aber ein Recht auf Anstalten , welche zum
Theil durch Vermächtnisse begründet sind , wird man ihm !
nie gestatten . Diese Anstalten stehen unter der Autorität j
des Papstes , welcher sich auch nie zur Gutheißung einer ^
solchen Handlungsweise verstehen wird . Von den Schwei¬
zern , welche im päpstlichen Dienste stehen und indenPro -
vinzen vertheilt sind , sehen wir hier seit einigen Wochen
eine Abtheilung , um Rcmontepferde in Empfang zu neh¬
men . Man will eine Batterie Artillerie bilden , und hat
zu diesem Zwecke die Kanonen in Venedig gekauft . Esist
bier ein Oberst mit Namen Nadir Bey , Adjutant des
Vizekönigs von Aegypten , angekommen , welcher in Ge¬
schäften seines Herrn nach mehreren Hauptstädten Euro -
ya ' s reisen soll . Er spricht fanzösisch und italienisch mit
großer Geläufigkeit , und scheint eine sehr gute Erziehung
genossen zu haben . ( Allg . Ztg )

Belgien .
Brüssel , 20 . Juni . Gestern hat man auf der

Gränze bei St . Nikolaus mehrere Männer und Weiber
verhaftet und nach Antwerpen gebracht , wo sie so lange
bleiben werden , bis Holland die gefangenen Belgier
frei gibt .

Rußland .
St . Petersburg , 7 . Juni . Demnächst wird der

Bau der in der Nähe der Stadt zu errichtenden Hauptstern¬
warte des Reiches beginnen . Der Akademiker Struve wird
sich diesen Sommer nach dem Auslanke begeben , um sich
mit den ausgezeichnctstenKünstlern Münchens , Hamburgs
und Altona ' s , nöthigenfalls auch in Paris und London ,
über die anzufertigenden Instrumente einigen . Die Kosten
für die Instrumente allein sind aus 192,500 Rubel ange¬
schlagen . Die Sternwarte wird aus zwei Theilen beste¬
hen , dem zu den wissenschaftlichen Arbeiten bestimmten Ge¬
bäude und den Wohnungen nebst den Nebengebäuden , lie¬
ber dem Gebäude erheben sich drei Thürme mit beweglichen
Dächern , zur Aufnahme der Instrumente bestimmt , mit
denen jeder Punkt des Himmelsgewölbes erreicht werden
muß . Das berühmte optische Institut in München hat
versprochen , einen Refraktor zu liefern , der größer seyn
wird , als alle bisher aus demselben hervorgegangenen .
Die Eröffnung der Sternwarte ist erst >838 oder 1839 zn
erwarten . ( Berl . Voss . Ztg . .)

Spanien .
Paris , 20 . Juni . Folgendes sind noch einige weitere

Bestimmungen des spanischen Zensurgesetzes : Genehmigung
zum Erscheinen brauchen blos die Blätter , welche sich nicht j
allein mit den Künsten , Naturwissenschaften und der Lite- .
ratur beschäftigen . Die Zensoren haben das ihnen Vorge¬
legte innerhalb 24 Stunden nach geschehener Vorlage zu
prüfen . Die Zensoren lassen die Artikel zu , deren Zulas¬
sung in früheren Dekreten gestattet ist , so wie diejenigen ,
welche von Regierung , Moral und Politik handeln . Nicht
zuzelaffen aber werden die/eige » , welche 1) die Vernich¬
tung oder Verminderung der Achtung gegen Religion , ge-
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gm die Vorrechte der Krone , das k. Statut und die ande¬
ren Grundgesetze des Königreiches ; 2 ) Aufreizung zu Auf¬
standen und Unruhen bezwecken ; 3 ) die , welche darauf
ausgehen , » nmittelbar oder mittelbar zum Ungehorsam
gegen die Gesetze und gesetzmäßigen Obrigkeiten vermittelst
Satiren , Allegorien , Anspielungen u . s. w . aufzureizen ;
4) die gegen die Sittlichkeit anstoßenden Schriften ; 5 ) be¬
leidigende und ehrenraubende Schmähschriften , welche die
Ehre und die Aufführung von Leuten angreifen , die dem
öffentlichen oder dem Privatleben angehörcn , auch dann ,
wenn dieselben durch Anagramme oder Allegorien u . s. w .
bezeichnet sind ; 6 ) die Schriften , durch welche fremde
Souveraine und Herrscher beleidigt , oder deren Untertha -
nen zur Empörung aufgereizt werden könnten . Die Pro¬
spekte sind der Zensur unterworfen . Für bieZensurlücken
darf kein weißer Raum gelassen werden . Die Herausge -
geber , welche bieZensurlücken durch einen weißen Raum ,
durch Linitn oder Punkte oder auf irgend eine andere Weise
bezeichnen, verfallen das erstemal in eine Strafe von
2000 , das zweitemal in eine von 4000 Realen , das drit «
temal wird das Journal unterdrückt . Wenn die Zivilgou¬
verneurs bemerken , daß ein Journal oder ein Journalar -
tikel Unruhen herbeiführen könnte , so dürfen sie , unter ih¬
rer Verantwortlichkeit , den Umlauf der betreffenden Num¬
mer des Journals suspendiren , haben aber darüber einen
mit den Entscheidungsgründen und zwei Exemplaren jener
Nummer begleiteten Bericht an den Minister des Innern zu
erstatten . Ein Buchdrucker oder Buchhändler , der Exem¬
plare einer mit Beschlag belegten Nummer verkauft , hat für
jedes Exemplar , das er verkauft hat , den SOOfachen Werth
seines Verkaufspreises zu erlegen . Die Rechte Dritter blei¬
ben jederzeit Vorbehalten . Die Strafsummen werden in
jeder Provinz für die Wohlthätigkeitsanstalten in derselben
verwendet , welche der Unterstützung am meisten benöthigt
sind . ( Madr . Ztg . )

Schweiz .
Aus der Schweiz , 21 . Juni . Die Bündtner Zei¬

tung schreibt aus dem Münsterthal , die Sperre für Men¬
schen und Vieh sey dort österreichischer Sests bereits aus »
geführt worden . — Fast alle Stände haben gegen die Tren¬
nung von Neuenburg ihre Gesandten instruirt . Luzern ,
das dermalen den Di -. Kasimir Pfyffer und den Staats -
rath Steiger an die Tagsatzung sendet , geht weiter , ge¬
wiß zu weit , da es eie Umgestaltung des Kantons in ei¬
nen »»gefürsteten Freistaat beantragt . ( S . M .)

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
vom 24 . Juni , Nr . 28 , enthält folgende

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden :
dem Medizinalrath Dr . Baur zu Karlsruhe , bisheri¬

gen Stadt - und Landamtschirurgen daselbst , das erledigte
Stadtphysikat Karlsruhe unter der Auflage zu übertragen ,
das er die bisher von ihm versehene Direktion des Zivil¬

hospitals in gedachter Stadt definitiv zu übernehmen und
sich der Vornahme größerer Operationen in dem Karlsru¬
her Stadt - und Landamtsbezirke , so oft die Anforderung
an ihn gemacht wird , wie bisher zu unterziehen habe ;den bisherigen Medizinalreferenten bei der Seekreisre¬
gierung und Physikus des Amts Konstanz , Medizinal¬
rath Oo . Sauter , in den Ruhestand zu versetzen , da¬
gegen

den Medizinalrath Do . Waldmann , bisherigen Phy¬
sikus des Landamts Karlsruhe , zum Medizinalreferenten
beider Regierung des Seekreises , unter gleichzeitiger Ue-
bertragung des Physikats Konstanz , zu ernennen ,

dem Physikus ix, -. Sommerschu zu Karlsruhe das
Landamtsphysikat Karlsruhe und

dem bisherigen Stabschirurgen , praktischen Arzt ,
Wund - und Hebarzt Ur . Schmidt zu Graben , das Land -
chirurgat Karlsruhe zu übertragen , mit der Verbindlich¬
keit , daß er seinen Wohnsitz in Karlsruhe nehme ,

dem Stabschirurgen Fritsch in St . Peter das erledigte
Landchirurgat Radolphzell , und

dem Militärunterchirurgen Distel bei dem Regiment
Markgraf Wilhelm Nr . 3 das erledigte Landchirurgat Sa¬
lem zu verleihen ;

der von Sr . Durch !, dem Herrn Fürsten von Fürsten¬
berg erfolgten Ernennung des Stabschirurgen Wendelin
Albert in Bonndorf zum Stabschirurgen in Neustadt die
Bestätigung zu ertheilen , ferner :

die Obereinnehmer Limberger von Müllheim und Edel
von Borberg in den Pensionsstand zu versetzen ;

die Domänenverwaltung Karlsruhe dem bisherigenSchä -
sereiadministrator , Oekonomie -
rath Herrmann zu Karlsruhe ,

- - Säckingen dem Domänenver¬
walter Friesenegger in Karls¬
ruhe ,

- - Mannheim dem Forstkassier
Lang in Pforzheim ,

, - Bruchsal dem Forstkassier Zieh !
in Karlsruhe ,

- - Heitersheim dem Forstkafsier
Sonntag in Bruchsal ,

- - Kork dem Kassier der General¬
einstandsgelderkasse Stroh zu
Karlsruhe .

die Obereinuehmerei Müllheim dem Domänenverwalter
Gaste ! in Kork ,

- - Staufen dem Forstkassier Ringer
zu Offenburg ,

- - Sinsheim dem Forstkassier v . Leth
in Heidelberg

zu übertragen ;
den Obereinnehmereiverweser Tarusello in Sinsheim

als Obereinnehmer in Borberg ,
den Domänenverwaltungsverweser Krenkel in Säckin¬

gen als Domänenverwalter in Bvnndvrf , und
den Domänenverwaltungsverweser Rikel in Heiters -
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Lelm als Registraturgehülfen bei der großh . Hosdomänew -
kammer anzustellen ;

den bisherigen Registrator Mangold bei der großh .
Hofdomänenkammer zum Sekretär bei der großh . Forstpoli¬
zeidirektion zu ernennen ,

den Steuerrevisor Kaiser von Freibnrg nach Konstanz /
den Steurrevisoratsverweser Gockel in Konstanz , un¬

ter Ernennung zum Steuerrevisor , nach Durlach , und
den Steuerrevisvr Dietz in Durlach nach Freiburg z »

versetzen ; sodann
den Steuerrevisoratsverweser Sievert in Rastatt zum

Steuerrevisvr zu befördern ; und
den bisherigen Scribenten bei der großh . markgräflichen

Kanzlei , Karl Ruppert , zum Kanzlisten bei dem Oberhof¬
verwaltungsrath zu ernennen .

Staatspapiere .
Wien , 19 . Juni . 4proz . Metalliques 90 '/ « ; Bank¬

aktien 1275 .

Eours der Staatspapiere in Frankfurts

Den 24 . Juni ^ Schluß ^ mT
'
Ühr . jpCtst Papier jGeld .

Auszug aus den Karlsruher Witter
run gsb e obacht un ge n .

24 . Juni ß
M . 7 ^
M . 2 S
N. 8 j

Barometer Tderm . Hygr . Wind!
28Z . 17 L . 14 .5 G . 55 G . Windstill!
28 Z . 2 .2 L . 17 .7 G . 50 G . Windstill!
28Z . 1 .9 L. 16 .9 G . 50 G . Windstill!

Bewölkt — meist heiter .

Psychrometrische Differenzen : 1 . 5 Gr . - 3 .7 Gr . - 3 .0 Gr .

Großherzogliches Hoftheatcr .
Donnerstag , den26 . Jnni : DerbesteTon , Lustspielin

4 Aufzügen , von Töpfer . Hierauf : Divertissement
aus dem ersten Aufzuge der Oper " Ferdinand Cortez " .

Sonntag , den 29 . Juni : Wilhelm Teil , Schau¬
spiel in 5 Auszügen , von Schiller . Hr . Eßlair :
Wilhelm Teil .

Literarische Anzeige , i
/ Partial , b . Rvthsch . Eompt
tflj 100 Loose Comp .
rMetalli '

q. Oblig . Comp ;
1 ditto ditto Comp .

Oesterreich iOblig . bei Bethmann
i ditrs ditto
t Stadtb anko -Ob ligationen
s Domestikalobligationen
l Staatsschuldfcheine
l Oblg . b Rothschild in Frft . ^5
ds do . b . Lst . ä i2 '/ . fl .

s Prämienscheine

Obligationen

l fl . 59 Los/bei Gollu .
f Rentenscheine

Preuffen

Daiern

Baden

Darmstadt NgUsost
"

Nassau

Holland

Neapel

Spanien

Parma
Polen
Rußland
Frankfurt

, fl.
Obligationen bei Rothfchili
, Integrale
! Neue in Certifikate

Certifikate bei Falconet
(R e . perpet . bei Will .
1 ditto
Certifikate bei Rothschild
Lotterieloose Rchlr .

Cert . bei Grunelius et Comp
Obligationen

4 139 '/ . 139 '/ .
209/2

2 '/ . 54 '/ , —
1 23/ ,

90 '/ .
—-

4 —
4/.
2 /

94 '- , - -
59 —

2 '/ . 39 '/ -
100 - 4

—
4 100 '/ ,
5 —- 88 '/ .
4 — 84/ ,

57/ . 57 '/ »

4 —> 101/ ,
87 /
— 100

4 — 101/ »
65/ »66

4 — 101 - -
2 ' / 51/rr 51
5 95/ , 85
5 90 - 4 —
5 74 '/ , 73/ ,r 48 - 4 48/ ,
5 — 90 - .

66 65 - .
6 87 /
4 — 103 ' /

^pivz . aocerauia.
1ll9/ ^ /4proz . Metalliq . 9 Iss « . Bankaktien 1548 . Inte ,
grale 51 . 5proz . holl . 95/, , Geld .

Si -dtgirt unter Mcrantwortlichkeit von PH . Mckiot .

L . Cornelius Sulla ,
genannt der Glückliche,

alö Ordner deö römischen Freistaates .
Dargestellt von

vr . C. S . Zachariä . s
2te Abtheilung . >

ist nun gleichfalls erschienen , und dadurch die Ungeduld be¬
friedigt , mit welcher von vielen Seilen diesem wichtigen >
und geistreichen Werke eines Cvrpphäen der Staats - und
Rechtswissenschaften , eines nach alten Seiten für Weltund
Wissenschaft gebildeten Gelehrten entgegengcschen wurde. ^
Was wir mit den reichsten Voraussetzungen nur schwach .
bezeichnen können , ist bereits nach Erscheinung der iste »
Abthcilung durch öffentliche Uetheile und besonders in Pe > ^
litz Jahrbücher » der Geschichte und Staatskunst 7r Jahrg .
Vl . bestätigt , worin sich der Ree . u . a . folgendermaßen
ausbrückt : ,

" Allerdings ist Res . darüber mit sich einig , baß du
Vers , in diesem Werke seinen ticfbcgründeicn schriftstelle , ^

rischen Ruhm von neuem bewahrte , theilS durch die gründ¬
liche Forschung in den Quellen , thcils durch die Neuheit
vieler über Roms Geschichte und Verfassung ausgestellten
Ansichten ( wo er selbst im Einzelnen Niebuhrs Schaifstnii
durch glänzendere politische Combinationenübertrisst ) ; theils
durch das eigeuthümliche Licht, das er über Sullas Indi¬
vidualität und öffentliche Wirksamkeit als Feldherr und :
Staatsmann verbreitet ; theils durch die Klarheit , Rein» :
heit . Fülle und Gediegenheit der stxlistischcn Darstellung .
Diese Verbindung so vieler ausgezeichneter Eigenschaften
reißet den Leser vom Anfänge bis zum Ende des Buches



»»willst',hrlich mit sich fort , und laßt ihn nur das bedauern ,daß er auf die zweite Abcheilnng vielleicht ei» Haides Jahrwarte» soll ; "
weichem wir aus der Vorrede dcS Herr » Verfassers » och
folgende Worte beifüge » :

" Sulla ist eine der großartigste » Gestalten , welche ,aus der Masse der untergegangenen Geschlechter hcrvonre -
tend , dem Schicksale der Vergessenheit trotzen , das so vie¬
le minder ausgezeichnete oder minder schauerliche Menschen
trifft . Sein Zeitalter bat so manche Aehnlichkcit mit dem
unsrigen. In der Römerwclt jener Zeit und in der heuti¬
gen europäischen Welt dieselbe Aufregung , derselbe Kampf
zwischen der Zinszahl und der Kopfzahl , zwischen den
Ueberlieferunzcn der Vorzeit und dem Bedürfnisse einer
neuen Gestalt der bürgerlichen Gesellschaft . " <— „ DerBüc -
gcrkricg , welchen Sulla beendigte , galt nicht bloS einer
einzelnen Parteiftageg er galt der Verfassung des römi¬
schen Freistaates überhaupt . Sulla wollte durch seine Ord¬
nungen die Verfassung der Vorzeit ivicdcrherstellcn . Wie
kann man den Mann und seinen Plan verstehen , beur -
thcilen , wenn man nicht mit der gesammten Verfassungs¬
geschichte der früher » Zeiten bekannt ist ? "

Der seit Vollendung der ersten Abthcilung eingetretent
Ladenpreis ist 4 fl . 48 kr. rhein . 2 Rrhlr . 20 gGr . säch¬
sisch ; doch wollen wir , mehrere » Wünschen zufolge , die
Anschaffung noch dadurch erleichtern , daß wir bis Ende
Juli d . I . , gegen direkte freie Einsendung des Prä -
numerationSpreiscs von Z fl . 3 k> kr . rhein . oder 2 Rthtr .
6 gGr . sächsisch das Werk noch dafür ablaffcn . Mit dem
geuaimtc» Termin schließt sich aber diese Vergünstigung un¬
abänderlich für immer .

Heidelberg , im Juni 1LZ4 «
August Oßwald ' s

Universitäts - Buchhandlung .

R . Ir e i n i s e Ir 6

D L IN f 8 e Ii I § f a Ii r t .
Die rlroinisvlron Osmpksolriilo , in VerlernäienF

mit äer Ogmpksoliitlalrrt /. vvisvlion 6öln rrnst l -on-
äon , »0 reis aller klsrrznlräken Lnzlanäs , kalrren
kortwähronä t 3 gl io Ir wie kolAd :

von 6öln naolr Oolrlene MorZons rrm 7 llkir,
von Oodlons naolr Llainr Morzons Iralb 7 Illrr,
vor» Mains : naolr I-oopoläsliakon Mortons 4 Dstr,von I-eopolrlskrskon naolr Mains Morgens <) Ddr ,
von Maros naolr Oöln Morgens um b Illir .

Die kreise äor klätse kür alle Distanzen von
l -eopoläslraken resp . Oarisrulre l>is l - oncion , so wie
äis krsolrten kür VVaaron sincl aus clen in sten Oe -
relriiftsstukon fler Agenten uncl 8 o!ri6 seonäuckeuro

sngelrekteten ^ ssisclren , nnsi namentlrcl , in Oarls -rulre auk ctenr lLx^ oäitionsdureau ries Ilrn . LirluaräHölle , alte lireusstrasse Nr . Z rin erselren .

Straßburg und Baden .
. Znkorruptibler Senf .

Etienne Dietrich am Niklasstade » Nr . 75 in Straß¬
burg empfiehlt dem auswärtigen Publikum seine beliebten
Fabrikate : Senf und Tafclcsfiz , welche nach der besonder »Art , wie er fie verfertigt , nichts zu wünschen mehr übrig
lassen. Hiermit verbindet er die Anzeige , daß eine Nie¬
derlage dieser Fabrikate sich zu Baden - Baden vorfindet ,in der italienischen Waarenhandlung von Theo¬dor W 0 l ff , woselbst ausser allen in dies Fach schlagen- '
den Gegenständen , auch französische und inländische Weine
in vorzüglicher Qualität zu haben sind .

Karlsruhe . sAnzeige . ^ Das Kommisssonslagerder rühmlichst bekannten
Lolirieslreilner

Noten - n . Ieie1iens )gstiere
ist Ritter - und lange Straße Nr . 1 Z 7 bei

Louis Döring , Buchbinder .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Schöner Can d iszucke »L , 4 kr. per Pfund ist zu haben bei

Karl Walter .
Karlsruhe , sR - ise g ele g eN heit . ) Anfangs näch¬

sten MonatS Juli geht eine zur Halste besetzte Chaise über Frei ,
bürg , Basel und Bern nach Lausanne .

Wer Antheil daran zu nehmen wünscht , beliebe sich zu mel¬den bei
Handelsmann Bayer ,

Zähringer Straße Nr . 48 .
Breiten . ( Bekanntmachung . ) Den Lg . dieses Mo¬nats ( auf St . Peter und Paul ) , als der Gedächtnißtag der

siegreichen Abseblagung der Belagerung BrettenS , wird daSFrei -
schjeßen mit allen den damit vkkbundenen Volksbelustigungen
abgchalten .

Breiten , den , 6 . Juni 1884 .
Bürgermeisteramt und Gemeinberath .

Martin .
Breiten . sAn zeige . ) Sonntag , den sg . Juni , an

dem dahiesigen Bürgerfreischießen , wird bei Unterzeichnetem Mit¬
tags tadle ä ' düte , und Abends Ball statt finde » , wobei er
sich bemühen wird , seinen verehrten Gästen durch reelle und bil¬
lige Bedienung bestens zu entspreche » .

Breiten , den - 0. Juni 16 ) 4 .
I . D - Schuchmann ,

zur Krone .
Breiten . lAnzeige . ) Unterzeichneter wird bei dem

hiesigen Volksfeste am Lg . Juni Mittags tadle ä 'döte und
Abends Ball halten , und hat dir Ehre hiezu seine Freunde und
Gönner höflichfi einzuladen .

Britten , den »6 . Juni »634 «
Posthaltcr Paravieini ,

zum Ritter .
Karlsruhe . sGasthaur zu verkaufen oder zu

v « rmiethrn . ) Unterzeichneter ist gesonnen , sein « ohleing, -
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riLttiri Gasthaus zum Kaiser Alerander zu verkaufen oder

zu vermicihen . . ^ ^ .
Der unt ere Stock bestehtrn :

12 Zimmern verschiedener Größe , 2 Sälen , » Küche, » Wasch,
^ u » , Remise für 4 Chaisen , Stallung für So Pferde , Holz-
« nv Schweinställen , m einem geräumigen Hof mit 2 Einsahr -

- versehen . ^ ^ ^ -
De r ob er e S to ck besteht » n :

Zimmern verschiedener Größe , i schönen Saal und 2 Kü -

Die Speicher nebst Speicherkammern sind sehr geräumig ; der
Keller , welcher durchaus gewölbt ist , hält ca - . 00 Fuder Faß .

WirthschaflSgerärhfchaftcn aller Art können dem Käufer oder
Mieiher unier vortheilhaft -n Bedingungen abgegeben weiden.

Die Einsicht des Hause - und der Bedingungen steht den Lust -
tragenden leben Lag frei .

Da - Hau - eignet sich auch sehr gut zu einer Bierbrauerei .
Christ . Leipheimer .

Ka rl - r uhe . sHirschgeweihversteigerung . )
Dlen - rag , den Juli , früh g Uhr , werden

ca . 40 Pfd . Dammhir >chgeiveihe und
. 80 » Edel - und Dammhirschabwursstangen

auf diesseitiger Kanzlei der Versteigerung auSvchtzt.
Karlsruhe , den 20 . Juni,834 -

Großherzoglicbes Hosforstamr .
v . Schönau

Mannheim . sWolllieferung . s Die Lieferung von
So Zentner Wolle , welche die diesseitige Anstalt für da - Jahr
, 834)35 bedarf , wird mittelst Soumlssion begeben . Die Wolle
muß in guter , trockener und flüssiger Landwolle besteh, « , und
so geliefert werden , wie dieselbe vom Schaf in Schöpper gebun¬
den wirb , auch darf sich darin kein Sand noch sonstiger Unrats-
befinden , sowie für da» Umband pr Zentner der gewöenltche
Abzug geschieh !.

Nach erfolgter Ratifikation , bis dahin der Seumrssionar an
sein Gebot gebunden , muß sogleich die Lieferung begonnen und
franco hieher geführt werden , und geschieht die Zahtung nach
richtig befundener Maare . ,

Die Soumissionen müssen verschlossen m t der Aufschrift
Wo lllieferu ng

bis den 7 . Juli d . I .
schriftlich anher abgegeben werden.

Mannheim , den 2Z . Juni >654.
Grvßherzogl . ZuchihauSoerwaltung .

K i s e r .
vstt , Ringer .

Rastatt . ( Weinversteigernng . ) Freitag , den 4.
Juli l . 2 . , Nachmittag - um 2 Uhr , weiden auf dem Bureau
der unterfertigten Verwaltung folgende Weine in Neinein Par -
thicn , und gegen beim Abfaffen zu leistende Baar,ahlung , ver¬
steigert , als :

40 Ohm iLSar
und

6» Ohm , 8SZr
wozu die Kauflustigen einladet .

Rastatt , den 22 . Juni - 8Z4 .
Großherzogliche SrudienfondSverwaltung .

O b e r l e.
Thingen . sVerpachtungder Domäne Has¬

lach . ) Da - Herrschafigut . Haslacher Hof genannt ander
S - iraffe von hier nach Schaffhausen gelegen , wi - d bis Weihnach¬
ten eres. » Jahrs pachtloS, und deshalb mit Genehmigung höhe¬
rer Behörde

SamStag , den 5. Juli d . 2 - ,
Vormittag - g Uhr ,

^
Gewächs ;

auf diesseitigem DerwaltungSbureau anderweit aus >2 Iah " im
Wege öffentlicher Sie gerung ln Bestand gegeben .

Dasselbe , eine eigene Gemarkung bildend , ist zu jeglicher <Sr-
werbseinnchlung wohl geeign- t , und besteht :

1 ) in einem geräumigin Wohnhause mit gesonderter Scheu»
und Stallung , die hinlänglichen Raum bieten für jedwe¬
de Bewlrthschaftung de« Hofes ;

2 ) in einer zunächst dem Wohnhause befindlichen Ziegelhüllt
mit gleichfalls gesonderter Wohnung für den Ziegler ; dann

3) >N folgenden Ländereien , ai « :
a ) » Jauchen GemüS - und Baumgarten i
d ) >00 » Ackerland, und
0) , 8 1) 2 - Wiesen — badisch Maas .

Diese» Bestandtheilen reihet sich
4 ) die WeinwirihsckaflS . , Mctziz - und Backgerechligkeit an .

Die Pachtbedlngnifse können täglich dahier eingcsehen weiden ;
gleichwohl diene vorläufig zur Nachlicht , daß die Hofvklpachiung
a ternatlve , nämlich in der Art statt findet , daß zuvörderst ein¬
zelne Bestandiheile desselben , j - B - das Hofgut ohne Ziegelhülle,
und diese wieder ohne Jener , zuletzt aber der ganze Hoflompler
ungetrennt ausgcboren wird ; ferner daß , wer zu pachten geson¬
nen rst , sich bet Eröffnung des Akte » sowohl mit glaubhaften ,
Vermögens - und Sutenzeugniffen auszuweisen , » IS auch so¬
gleich seinen Bürgen namhaft zu machen Hobe , dessen Zahlungs¬
fähigkeit vom Gemeinden» !- seiner WobnoreS beutkundee sepn
muß . Auffee der Bürgschaft liegt dem PächierKautionr ' kistung
ob , etwa i » baarem Gelde oder ln Liegenschaften, entsprechend
dem Pachischlllinge d,S Objekts .

Lhengen , den n . Juni >834.
Großherzogliche Do,nä » enverwaltung . .

W i l l i a r d .
D u r l a ch. ( S ch u l d c n l i q u i d a eiv n. ) Wer eine >

Forderung an die nach Nordamerika auSwandcrn wollende leti- »
ge Johanna De hm von Jöhlingen zu machen hat , muß solche >

Donnerstag , den 3 Juli d . I . , !
früh 8 Uhr ,

auf hiesiger OberamkSkanzlei , bei Vermeidung der sonst entsiehi »
mögenden Nachiheele , gehörig anmelden .

Durlach , den >8. Juni 1834.
GroßherzogltcheS Oberamr .

B a u m ü l l e r .
velt . D 0 lz.

Bühl . fSchuldenliquidation . ! Der Bürger Leo¬
pold Ehreijer von Steinbacd ist Willen « noch Russisch- Polen
ausjuwandern , Zu deffeik Schuldenliguidauon haben wir Tag -
fahrr auf

Montag , den So dieses MonatS ,
f,üh 8 Uhr ,

aus diesseitiger AmiSkanzlei anberaumt , wozu olle Gläubig »
desselben unter dem Rcchtsiiachiheile vorgeladen werden , daß sie
es sich selbst zuzuschrelben haben , wenn ihnen nach dem Wegzug
de» Schuldners Nicht Mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen wer¬
den könnie.

Bühl , den 18. Juni , 834.
GroßhcrzoglicheS Bezirksamt .

W a S m e r .
vllt . Frank . ^

S ch 0 p f h e i m . sD er fch 0 k lenhe i t Serkl ä r » ug l j
Georg Friedrich Rabus von Holl , welcher auf öffentliche Por-
ladung vorn 8 . Febr. >833 , 2kr. 1844 , seither nicht erschienen
ist , wird anmir für verschollen erklärt , und dessen Vermögen s
surren bekannten nächsten Verwandten in fürsorglichen LeßS ^
übergeben. ^

Schopfheim , den y . Juni 18Z4. !
Großherzogliche- Bezirksamt .

Rettig . ,

Vkrezec und Drucker : PH ». Macklot ,
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